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Über die Autorin
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Unglaublich, diese Frau, unfassbar, dieses Leben. Es ist ein mächtiges Zeugnis dafür, was Gott mit einem Menschen tun kann, der sich ihm ganz zur Verfügung stellt.

Das kleine Mädchen, das sich selbst im Bombenkeller noch um seine geliebte Puppe sorgt, wird Jahrzehnte später zu einer Mutter für Tausende afrikanische Kinder. Nach bewegten Auslandsjahren in den USA heiratet sie mit knapp 50 Jahren, doch ihr Mann Herbert verstirbt schon bald. Statt sich vom Schmerz bestimmen zu lassen, entscheidet sie sich für das Leben und gründet ein Missionswerk – und das zu einem Zeitpunkt, an dem andere in Rente gehen.

Unzählige Wunder sind in ihrem Leben und dem vieler anderer geschehen. Das Werk in Uganda wächst und auch ihre Familie hat sich beständig vergrößert. Selbst im tiefen Tal erlebt sie die spürbare Gegenwart Gottes und sein Wirken. Sie ist sich sicher: Es ist noch lange nicht Schluss! Denn Gott interessiert unser Alter herzlich wenig …
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Vorwort von 
Maria Luise Prean-Bruni

Wenn der liebe Gott mir in meiner Jugend offenbart hätte, was er mit mir vorhat, hätte ich mich wahrscheinlich zu den Ureinwohnern nach Australien geflüchtet. Ich war ein sehr schüchternes Kind, das sich fast für die Luft, die es atmete, entschuldigt hat.

Es war wohl früh in meinem Leben eine Frage sehr präsent: »Wozu hat Gott mich auf diese Welt gebracht? Was hat er sich dabei gedacht? Was sind seine Pläne mit mir?« Ich wollte nie sterben, bevor ich nicht wusste, wozu ich auf der Welt war.

Aber dass Gott so große Pläne mit einem sehr schüchternen Mädchen haben würde, hätte ich mir nie vorstellen können. Eines kann ich jedem Leser dieses Buches garantieren: »Gott hört auf deine Gebete und beantwortet sie zu seiner Zeit! Deine Worte haben Macht!«

Mit Anfang zwanzig habe ich gebetet: »Lieber Gott, du kannst mit mir machen, was du willst, wie du willst, wann und wo du willst. Du kannst mich auch auf null reduzieren. Aber bitte verherrliche deinen Namen durch mein Leben, setze mich zum Segen für die Menschen, und schenke mir die Fülle deiner Freude.« All das hat Gott in den bisher 80 Jahren meines Lebens gemacht.

Auch habe ich vor vielen Jahren gebetet: »Herr Jesus Christus, ab heute gebe ich dir die Kontrolle über mein Leben!« Einige Wochen danach weinte ich und beklagte mich bei Gott, dass ich die Kontrolle verlieren würde. Da hörte ich seine leise, aber bestimmte Antwort: »Wenn ich die Kontrolle in deinem Leben bekommen soll, dann musst du sie abgeben.«

Gott verändert dauernd meine Lehrer und Klassenzimmer, aber seine Botschaft ist immer dieselbe: »Vertraue mir!« Wir sind alle in der Universität des Heiligen Geistes. Da gibt es nur Einzelunterricht. Man kann auch nicht durchfallen, sondern nur wiederholen. Und leider wiederholen wir zu oft, weil wir die Lektionen nicht erkennen, die Gott uns in unser Herz schreiben möchte. Im Englischen gibt es da ein wunderbares Wortspiel. »Not what we experience, but how we respond to what we experience, makes us either bitter or better. The only letter that has to change is the letter ›I‹!« Also nicht das, was wir erleben, sondern wie wir darauf reagieren, macht uns entweder bitter oder besser, und der einzige Buchstabe, der sich ändern muss (im Englischen) ist der Buchstabe I, und das bedeutet ich!

Ganz besonders möchte ich erwähnen, dass ich das beste Team in Europa und in Afrika habe. Meine Mitarbeiter wissen alle, dass sie nicht mir, sondern dem allmächtigen und allgegenwärtigen und allwissenden Gott dienen, und den kann man nicht besch…eiden behandeln!

Wir sind jetzt mit allen Mitarbeitern, inklusive den Bauarbeitern, weit über 700 Menschen, davon sind nur ganz wenige Europäer. Es ist unser entschiedenes Ziel, hier in Uganda ein afrikanisches Werk aufzubauen, und wir sind auf klarem Kurs! Wir konnten bereits über 13 000 armen Kindern und Waisen eine Schulausbildung ermöglichen. Viele davon sind fertig mit ihrem Studium oder ihrer Berufsausbildung als Handwerker.

Wir erleben Gnade pur und das bedeutet: unverdiente Liebe und die Fähigkeit, vieles zu tun, was man nie gelernt hat! Wenn wir aus der Gnade Gottes leben, kommen wir aus dem Staunen über seine Liebe, Führung, Schutz, Versorgung, Kraft, Weisheit, Schönheit, Offenbarung und Wahrheit nicht heraus.

Einige meiner liebsten Schriftstellen, die mich schon viele Jahre begleiten und mir in Fleisch und Blut übergegangen sind, lauten:

Ich aber bin gekommen, um ihnen das Leben in ganzer Fülle zu schenken (Johannes 10,10; NLB).

Demut und Ehrfurcht vor dem Herrn führen zu Reichtum, Ehre und Leben (Sprüche 22,4; NLB).

Freu dich am Herrn, und er wird dir geben, was dein Herz wünscht. Überlass dem Herrn die Führung deines Lebens und vertraue auf ihn, er wird es richtig machen (Psalm 37,4-5; NLB).

Bleibt in mir, und ich werde in euch bleiben. Denn eine Rebe kann keine Frucht tragen, wenn sie vom Weinstock abgetrennt wird, und auch ihr könnt nicht, wenn ihr von mir getrennt seid, Frucht hervorbringen (Johannes 15,4; NLB).

Wenn ihr mit mir verbunden bleibt und meine Worte in euch bleiben, könnt ihr bitten, um was ihr wollt, und es wird euch gewährt werden! (Johannes 15,7; NLB).

Ich aber bin mit Christus gekreuzigt, sodass ich jetzt nicht mehr unter dem Gesetz stehe, sondern für Gott lebe. Ich lebe, aber nicht mehr ich selbst, sondern Christus lebt in mir (Galater 2,19-20; NLB).

Segen soll über den kommen, der seine ganze Hoffnung auf den Herrn setzt und ihm vollkommen vertraut. Dieser Mann ist wie ein Baum, der am Ufer gepflanzt ist. Seine Wurzeln sind tief im Bachbett verankert: Selbst in glühender Hitze und monatelanger Trockenheit bleiben seine Blätter grün. Jahr für Jahr trägt er reichlich Frucht (Jeremia 17,7-8; NLB).

Vertraue von ganzem Herzen auf den Herrn und verlass dich nicht auf deinen Verstand. Denke an ihn, was immer du tust, dann wird er dir den richtigen Weg zeigen (Sprüche 3,5-6; NLB).

Mit allerliebsten Segens- und Dankesgrüßen für alle Menschen, die uns schon seit Jahren begleiten mit ihren Gebeten, ihrem Einsatz, ihren Spenden und Gaben, mit ihrem Wohlwollen und ihrer Freundschaft, ihrem Vertrauen und ihrer Treue. Möge der Herr allen, die uns bisher so treu zur Seite gestanden sind, hundertfache Vergeltung schenken und alle ihre Bedürfnisse befriedigen gemäß seines Reichtums in Herrlichkeit.

Shalom!

Maria L. Prean mit Familie und Team

Neuigkeiten von Maria Prean und den Missionswerken findet man im Internet unter:
https://www.missionswerk.co.at/
http://www.visionforafrica-intl.org
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Vorwort von Walter und Irene Heidenreich

Maria Prean … Wenn wir über sie und ihr Leben nachdenken, kommen uns viele kostbare, geistlich prägende und auch sehr lustige Begebenheiten in den Sinn. Wir könnten ein Buch über sie schreiben, aber das hat sie ja selbst schon getan. Uns verbindet seit Jahrzehnten eine herzliche Freundschaft, die über Kontinente reicht. Für uns ist es ein Geschenk, mit dieser dynamischen, fröhlichen, geistlich scharfen sowie mutigen Frau Gottes verbunden zu sein. Seit Jahrzehnten sind wir »on a mission for God« in Europa und den Nationen unterwegs … und ab und zu kreuzen sich unsere Wege.

Maria ist ein wunderbarer Mensch. Bei ihrem Namen kommen uns sofort ein paar prägnante Attribute in den Sinn: ihr kompromissloser Glaube, ein ungeteiltes Herz und das prompte Handeln auf das Reden des Heiligen Geistes. Sie lässt keine Gelegenheit aus, Jesus bekannt und den Vater im Himmel großzumachen. Sie ist beweglich in der Hand des Heiligen Geistes und scheut keine noch so große Herausforderung. Sie predigt das ganze Evangelium in der ihr eigenen Tiroler und kompromisslosen Art – ohne »Wenn« und »Aber« oder irgendwelche Schnörkel.

»Was er euch sagt, das tut!« – das ist ihr ausgemachter Lifestyle, und man könnte meinen, dass dies eine Weisung von Maria an Maria ist … und die Auswirkungen sind gewaltig: Tausende sind durch sie und das Missionswerk »Leben in Jesus Christus« sowie das Seminarzentrum in Hoch-Imst gesegnet worden, Unzählige in den Nationen, für die sie ein Kanal der Liebe Gottes ist. Und sie ist die »Mama« für Tausende von Waisenkindern in Uganda, die sie nicht nur versorgt, sondern die sie in ein Leben mit Bestimmung führt.

Maria, dein Leben ist eine Quelle der Freude und Ermutigung! Und du bist ein Schatz für Generationen – die gegenwärtige und die kommenden. Wir freuen uns, dass du dein Leben aufgeschrieben hast. Möge dieses Buch eine Inspiration für viele sein!

Walter & Irene Heidenreich,
FCJG Lüdenscheid und HELP International
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Irene und Walter Heidenreich
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Vorwort von Geri und Lilo Keller

»Endlich!«, möchte man sagen. Nun liegt das ergänzte Lebensbild von Maria Luise Prean-Bruni vor. Der Schmetterling fliegt, nachdem wir den langen Weg zur Verpuppung und Freisetzung in Uganda miterleben durften. Und wie er fliegt, unser schöner Schmetterling! Wenn Gott uns für treu befunden hat, öffnen sich Türen und neue Horizonte wie von selbst. Dann ist's nicht mehr unser Rennen und Laufen, dann ist es Jesus und seine Wunder wirkende Herrlichkeit in uns, die den Himmel auf die Erde bringen.

Die erste Ausgabe dieses Buches schloss mit den kleinen Anfängen in Uganda: Das süße kleine Baby, genannt Angel, mit den großen Augen, welches Maria von dessen Urgroßmutter in die Arme gelegt wurde, steht nun stellvertretend für Tausende schwarzer Kinder, Jugendlicher und Hilfsbedürftiger, denen Maria Mutter werden durfte. Inzwischen ist Angel bereits ein in sich ruhender, strahlender Teenager, der Mama Maria auf ihren Reisen begleitet und unterstützt. So wie Marias eigene Familie wuchs, so wächst das ganze Werk in atemberaubendem Tempo. Da wird der sogenannte große Missionsbefehl Wirklichkeit: Machet Völker zu Jüngern! Deshalb heißt es auch mit achtzig Jahren: Don't stop! Noch ist nicht die Zeit, kürzer zu treten. Jesus selber steht auf dem stürmischen Wasser des menschlich Unmöglichen. Solange unsere Augen auf den seinen ruhen, geht's weiter, von Herrlichkeit zu Herrlichkeit – zu seiner Ehre!

Geri und Lilo Keller, Stiftung Schleife
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Geri Lilo Keller
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Vorwort von Andreas Keller

»Mach dir nur keine Sorgen!«, rief mir Maria Prean vom Flur meiner Eltern ins Esszimmer zu. Damals, es muss 1992 gewesen sein, befand ich mich zwischen Stuhl und Bank, die Schulzeit und Berufsausbildung lagen hinter mir, vor mir 1 000 Wege und Möglichkeiten, im Reich Gottes aktiv zu werden. Maria setzte hinzu: »Folge einfach Jesus nach und du wirst dich automatisch in deiner Berufung wiederfinden.« Mit diesem prophetischen Wort ließ sie mich nachdenklich am Esstisch zurück. Seit über 25 Jahren ist es mir ein Anker auf meinen Reisen und Diensten auf fünf verschiedenen Kontinenten. Gottes Berufungen haben mich immer wieder gefunden, auch wenn ich dachte, dass ich sie an den vielen Wegkreuzungen jeweils suchte.

Hinter dem Charme und dem Humor der Tirolerin liegt die feste Entschlossenheit, »ein Himmelslicht in der Welt zu sein« und in allen Umständen »am Lebenswort festzuhalten« (nach Philipper 2,15-16). Das wirkt nicht nur attraktiv, sondern ist jene magnetische Anziehungskraft, die Menschen aus allen Hintergründen und sozialen Schichten übernatürlich zu Jesus bringt.

Liebe Maria, wir sind Zeuge davon, dass dein Leben und die Geschichten, die in diesem Buch wiedergegeben werden, inspirieren und neuen Mut für die Herausforderungen des Alltags geben, weil wir darin »die Kraft seiner Auferstehung« sehen. Man mag aber erahnen, dass diese Kraft »in der Gemeinschaft seiner Leiden« begründet ist, die dir dein Herr Jesus hat zumuten können (nach Philipper 3,10).

Darum: Danke, Maria, für dein Durchhalten und für dein ganzes Ja zum Evangelium Jesu Christi, uns zum Vorbild. Und »Happy Birthday« zu deinen acht Jahrzehnten. Von meinem Vater weiß ich, dass in diesem Alter nochmals entscheidende Pflöcke mit Ewigkeitswert eingeschlagen werden.

Andreas Keller, Stiftung Schleife, Winterthur
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Andreas Keller
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Ich wurde 1939 in einer katholischen Familie geboren.

Bereits mit fünf Jahren beschäftigte mich die Frage, wozu ich auf der Welt war und was der Sinn des Lebens ist.

Manche Erlebnisse meiner ersten Lebensjahre sind mir unvergesslich geblieben und haben mich tief geprägt.

1 Kindheit voll Glaube und Vertrauen

Wackelnde Wände und festes Vertrauen

Im Jahr 1944, ich war fünf Jahre alt, spielte ich mit meiner Puppe Lisbeth. Sie hatte wunderschöne lange Haare und ein hübsches Porzellangesicht. Gerade legte ich Lisbeth in ihr Schachtelbett und ermahnte sie, nun ihren Mittagsschlaf zu halten. Meine Mutter stand neben mir und bügelte. Der Duft der frischen Wäsche zog durch die Küche, und ich genoss die heimelige Wärme, die sich vom Ofen her ausbreitete. Mein Brüderchen Kurti war zwei Jahre alt und schlief nebenan. Plötzlich drang der durchdringende Lärm der heulenden Fliegeralarm-Sirenen durch die Luft. Ich erschrak zutiefst, mein Herz begann, wie wild zu klopfen, und ich fasste ängstlich nach Mamas Bein: »Mama, gehen wir jetzt in den Luftschutzkeller?«, bat ich. Aber Mutter holte ein neues Wäschestück aus dem Korb und blieb ganz ruhig. Wir hatten in Innsbruck schon viele Angriffe gehabt, und oft waren wir verängstigt in den Keller gelaufen, obwohl die Flugzeuge nur laut über unsere Köpfe hinwegdröhnten, aber keine Bomben ausklinkten. Mutter hasste es, bei solchen Blindalarmen untätig im Keller zu sitzen, deshalb sagte sie heute: »Wir gehen erst, wenn wir die Bomben selbst fallen hören.«

Kaum hatte sie den Satz ausgesprochen, da zerbarsten auch schon alle unsere Fensterscheiben vom Druck der fallenden Bomben. Sie riss das Kabel des Bügeleisens aus der Steckdose, packte meinen Bruder, der in seiner Decke eingewickelt tief schlief, auf die eine Seite und mich auf die andere Seite. So rannten wir mit vielen anderen Menschen in den Luftschutzkeller.

Eng an meine Mutter gepresst hörte ich das Pfeifen der Bomben und die vielen Detonationen, die immer näher kamen. Vor Angst konnte ich kaum atmen, der Weg bis zum Keller schien heute unendlich weit zu sein. Durch die Haustür strömten aufgeregt schreiende Menschen, wir wurden beiseitegeschubst und erreichten endlich den Rettung versprechenden Keller.

Endlich stand ich wieder auf meinen eigenen Füßen und klammerte mich nun verängstigt an Mamas Beine. Die vielen hysterischen Erwachsenen in diesem kleinen Raum machten mir fast noch mehr Angst als die laut krachenden Bomben und die bebende Erde unter meinen Füßen.

Ich wollte nicht mehr in die verzweifelten Gesichter sehen, deshalb schaute ich das Regal an, auf dem die Bewohner des Hauses die Sachen, die ihnen heilig waren, aufgestellt hatten. Da waren Kreuze und verschiedene Statuen. Meine Mutter drückte mich und meinen Bruder eng an sich, denn sie wollte mit uns zusammen sterben, wenn es so weit kommen sollte, und uns nicht als Waisenkinder zurücklassen.

Ich spürte, wie sie uns ganz energisch in eine Ecke hineinschob und mit entschiedener Stimme sagte: »Hört auf zu schreien, lasst uns beten!« Sie begann: »Vater unser, der du bist im Himmel …« Langsam kamen die Menschen zu uns in die Ecke und sprachen mit: »Geheiligt werde dein Name.« Immer dichter drängten sich all die Verängstigten um uns und nun beteten alle: »Dein Reich komme, dein Wille geschehe.« Ich versuchte, alle Worte mitzubeten, die ich schon behalten hatte, aber schließlich wusste ich nicht mehr weiter. So stand ich eng bei meiner Mutter, umgeben von Menschen, die innerhalb einer Minute ihre untätige Opferhaltung verlassen hatten und zu Betern geworden waren. Nun schaute ich in Gesichter, die immer noch ängstlich waren, aber doch einen Halt gefunden hatten und sich in all dem Chaos an ihren Glauben erinnerten, der ihnen Zuversicht und Hoffnung gab. »Wie im Himmel, so auf Erden.« Die Stimme meiner Mutter erbat sicher und fest den Schutz des unsichtbaren Gottes für uns, und ich merkte, wie auch ich ruhiger wurde. Leise betete ich: »Bitte, lieber Gott, pass auf meine Puppe Lissy auf!«

Auf einmal spürten wir, wie die Erde zitterte, und plötzlich ließ ein sehr starkes Beben unsere Knie erzittern. Eine Bombe war unmittelbar vor unser Kellerfenster in unseren Vorgarten gefallen. Der riesige Eisenschutz im Fenster wurde wie im Zeitlupentempo in unseren Raum geschleudert. Mit tosendem Scheppern fiel er direkt vor unsere Füße. Keiner von uns wurde verletzt, weil wir alle in dieser Ecke mit meiner Mutter beteten. Die starke Hand Gottes hatte uns bewahrt.

Ich weiß noch, wie wir nach dem Angriff ehrfurchtsvoll schweigend über die Trümmer und das Eisengitter wieder nach oben stiegen. Das Haus war stehen geblieben, aber viele Dinge lagen im Weg, und alle Fensterscheiben waren zerbrochen. Ich hatte nur einen Gedanken: »Wie wird es Lissy gehen?« Meine Puppe lag friedlich schlafend in ihrem Karton-Bettchen und ich drückte sie glücklich an mein Herz. Von diesem Tag an hatte ich keinen Zweifel mehr, dass Gott Gebete erhört!

Wie gut, dass meine entschlossene Mutter damals nicht mit Hysterie reagierte, sondern mit Glauben und Vertrauen in einen großen Gott!

Warmes Herz und kalte Füße

Wenige Monate später verbrachte ich die Weihnachtstage 1944 mit meiner Mutter und meinem Bruder Kurt in einem Bauernhaus im Bregenzer Wald.

Es war sehr kalt, und meine Mutter, die als Stadtkind das Feuermachen nicht gewohnt war, hatte oft Schwierigkeiten, die Stube warm zu halten. Zudem fürchtete sie sich vor den zahlreichen Mäusen, die es gab, und so zogen wir es vor, jeden Morgen erst spät aufzustehen. Wir kuschelten uns gemütlich in die dicken Federbetten, und meine Mutter erzählte uns Geschichten, oft bis 11 Uhr vormittags. Jeden Tag beteten wir für unseren Papa, der im Krieg war. In den Tagen nach Heiligabend wurden unsere Gebete besonders inbrünstig. Obwohl der Weihnachtsbaum bereits geschmückt war, blieb das Wohnzimmer noch fest verschlossen, denn Mutter befand: »Wir werden erst feiern, wenn Papa kommt!« So warteten wir Tag für Tag und hielten ungeduldig durch die kleinen zugefrorenen Fensterscheiben Ausschau nach dem erhofften Heimkehrer. Endlos lang verstrichen die Tage, bis sich endlich, am Dreikönigstag, vier Männer mühsam einen Weg durch den Tiefschnee zu unserem Haus bahnten. Aufgeregt rief ich meine Mutter ans Fenster, die sich nach einem kurzen Blick hinaus sofort einen Schal umlegte und Mantel und Stiefel anzog. Froh eilte sie den Männern entgegen und führte sie in unsere warme Stube. Mein Vater und seine drei Begleiter waren so durchgefroren und erschöpft, dass sie zunächst kaum sprechen konnten.
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Mein Vater und ich, 1942

Lesen Sie mehr in der vollständigen Ausgabe!
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Meine Volksschuljahre verliefen ohne besondere Ereignisse.

Es waren die Nachkriegsjahre und die Erwachsenen waren stark mit dem Wiederaufbau beschäftigt.

Es gab wenig Zeit für gemeinsame Spiele, denn die Arbeit stand an erster Stelle.

2 Prägende Jugendzeit

Lesen Sie mehr in der vollständigen Ausgabe!
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Ich entschloss mich, Kinderdorfmutter zu werden.

Zuerst wollte man mich nicht nehmen, da man glaubte, ich sei »überqualifiziert« und könnte mich nicht mit Bügeln und Kochen begnügen.

Doch ich war entschieden.

3 Der Wendepunkt

Lesen Sie mehr in der vollständigen Ausgabe!
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Mit 19 Jahren hatten meine Freundin Wera und ich den Herzenswunsch, ein Stipendium in den USA zu beantragen. Wir wurden abgelehnt, weil wir unsere Bewerbung drei Wochen nach Terminschluss eingereicht hatten.

Ich habe dann viele Jahre keine Bemühungen mehr unternommen, dorthin zu kommen.

4 Der Weg in die USA

Lesen Sie mehr in der vollständigen Ausgabe!
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In Gatlinburg bekam ich ein wunderschönes Haus, das sich ein Pastor eigentlich für seine Pensionierung gebaut hatte. Dieses Haus hatte 4 Schlafzimmer, ein großes Wohnzimmer, ein Esszimmer und zwei Bäder. Ich konnte bei meinem alten Chef im Motel arbeiten.

So war ich voller Lebensfreude und voller Erwartungen

5 Ein großes Haus

Lesen Sie mehr in der vollständigen Ausgabe!
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Eine der großen Lektionen, die ich in dieser Zeit lernte, war es auch zu geben, bis es weh tut. In Österreich konnte ich mich über die Kirchensteuer richtig ereifern und war ungehalten, dass mir vorgeschrieben wurde, was ich zu zahlen hatte. Ich war dankbar, dass ich dieser Kirchensteuer in den USA entfliehen konnte.

6 Erst zehn, dann hundert Prozent

Lesen Sie mehr in der vollständigen Ausgabe!


[Zum Inhaltsverzeichnis]

Schon als Kind hatte ich in meiner Umgebung kaum eine glückliche Ehe gesehen, und durch diese negativen Erfahrungen machte mir der Gedanke an Ehe eher Angst als Freude.

Und doch liegt in jedem Menschenherzen der Wunsch nach diesem Einswerden mit dem geliebten Partner, zu dem man gehört.

7 Herbert

Lesen Sie mehr in der vollständigen Ausgabe!
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Gott hat mir ein großes Geschenk damit gemacht, dass mein Mann genauso gerne und leicht verreiste wie ich. Manchmal hatte ich sogar den Eindruck, dass er noch reiselustiger ist als ich. Die Einladungen, das Wort Gottes zu verkündigen, waren oft mit vielen Reisen verbunden.

8 Reiseerlebnisse

Lesen Sie mehr in der vollständigen Ausgabe!
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Wenn ich jetzt auf meine Ehe zurückblicke, würde ich noch mehr Zeit und Einsatz in unsere Beziehung investieren. Obwohl wir meistens 24 Stunden beieinander waren und nur sehr selten getrennt waren, wurde unsere Beziehung nie langweilig, und es floss immer Leben.

9 Abschied von Herbert

Lesen Sie mehr in der vollständigen Ausgabe!
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Als wir eines Tages mit unserer Gemeinde einen Ausflug nach Hoch-Imst machten, fanden wir dort ein großes Haus, das im Rohbau stand. Als wir hineingingen, sagte Herbert ganz plötzlich: »Herr, dieses Haus nehmen wir ein für das Reich Gottes als ein Zentrum des Lebens.« Meine Reaktion war: »Herbert, viele Schuhnummern zu groß!«

Er meinte nur: »Nicht jetzt, aber in Gottes Zeit!«

10 Häuser des Lebens und Gebets

Lesen Sie mehr in der vollständigen Ausgabe!
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Afrika war eigentlich ein Kontinent, der mich weder berührte noch interessierte. Im Jahr 1994 lernte ich den Afrikamissionar Ernst Sievers kennen, der mir sehr viel über Afrika erzählte und mich dorthin einlud.

11 Anfang in Afrika

Lesen Sie mehr in der vollständigen Ausgabe!
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Sieh dich um, alle versammeln sich und kommen zu dir. Deine Söhne kommen aus fernen Ländern; deine Töchter werden auf den Armen getragen. Du wirst es sehen und deine Augen werden leuchten, dein Herz wird vor Freude hüpfen und weit werden, wenn dir die Reichtümer der Meeresländer zufallen und die Schätze der Völker in dein Land strömen.

Jesaja 60,4-5 (NLB)

12 Richard, Angel und Patrick

Lesen Sie mehr in der vollständigen Ausgabe!
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Unser Werk in Mukono ist in den vergangenen Jahren stark gewachsen. Eigentlich gibt es immer eine neue Idee und irgendwo eine neue Baustelle. Langweilig wird uns nie. Gott sei Dank!

13 Mukono, unser »Land of Hope«

Lesen Sie mehr in der vollständigen Ausgabe!
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In Kikondo hat unser Werk seit vielen Jahren ein zweites Standbein. Zuerst unterstützten wir die Bewohner des Dörfchens mit Infrastruktur. Seit wir den Gebetsberg haben, ist hier sozusagen unser geistliches Zentrum entstanden, mit Tagungshaus und Jüngerschaftsschule. Wir haben hier schon viele gesegnete Gottesbegegnungen gehabt!

14 Kikondo und der Gebetsberg

Lesen Sie mehr in der vollständigen Ausgabe!
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Besonders dankbar bin ich für meine gute Beziehung zur Familie des Präsidenten. Mittlerweile arbeiten wir in verschiedenen Projekten zusammen, und ich bin begeistert, dass die »First Family« nicht nur ein Herz für das Land hat, sondern auch ein geistliches Anliegen.

15 Neue Projekte mit der First Lady

Lesen Sie mehr in der vollständigen Ausgabe!
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Mein Leben spielt sich heute zur Hälfte in Uganda ab, zur anderen reise ich, vor allem durch Europa. Das Fliegen und die Umstellung zwischen den Kulturen bereiten mir keine Probleme, wofür ich sehr dankbar bin. Mit Gott als meiner Heimat bin ich wirklich überall zu Hause!

16 Zwischen den Welten: Uganda, Österreich und Deutschland

Lesen Sie mehr in der vollständigen Ausgabe!
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Bei allen Wundern und glücklichen Momenten mussten wir 2016 doch auch einen schweren Schlag verkraften: Mein Sohn Richard kam bei einem Autounfall ums Leben. Doch ich weiß: Gott macht keine Fehler. Richard ist nun bei seinem Papa im Himmel und hat es gut.

17 Abschied von Richard

Lesen Sie mehr in der vollständigen Ausgabe!
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Ich kann nur staunen, dass der Herr immer noch neue Pläne hat. Ich sage immer: Bei Mose ging es auch erst mit 80 Jahren richtig los. Ich bin gespannt, was alles noch vor mir liegt. Wenn der Herr mir den Auftrag gibt, bin ich zu allem bereit.

18 Gott erweitert mein Gebiet – immer weiter

Lesen Sie mehr in der vollständigen Ausgabe!
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Schluss

Lesen Sie mehr in der vollständigen Ausgabe!
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Bildteil
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Mama und ich in Bregenzerwälder Tracht, 1944

Lesen Sie mehr in der vollständigen Ausgabe!
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Maria Luise Prean-Bruni

Gott spielt in meinem Leben keine Rolle –
er ist der Regisseur – Hörbuch (MP3)

 

DCD, Nr. 395.946, ISBN 978-3-7751-5946-3
Buch auch als E-Book [image: elogo]
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In der Autobiographie ihres bewegten Lebens erzählt Maria Luise Prean-Bruni von den wegweisenden Ereignissen und Wundern auf ihrem Weg und den verschiedenen Berufen, in denen sie tätig war. Gelesen von Johanna Klöpper.

Bitte fragen Sie in Ihrer Buchhandlung nach diesen Titeln!
Oder schreiben Sie an: SCM Hänssler in der SCM Verlagsgruppe GmbH, D-71087 Holzgerlingen;
E-Mail: info@scm-haenssler.de; Internet: www.scm-haenssler.de







	
Maria Luise Prean-Bruni

Mit Gottes Flügeln kannst du fliegen

Ermutigungen

Gebunden, 21 x 21 cm, 72 S.,
durchgehend vierfarbig
Nr. 629.446, ISBN 978-3-7893-9446-1


	[image: Werbebild]






Viele schätzen Maria Preans ermutigende Art und ihre aufbauenden Predigten. In diesem erfrischenden Bildband finden sich kurze Texte von ihr, die Ihnen neuen Mut zusprechen, Sie in Ihrem Glauben stärken und Ihnen Kraft geben für anstehende Herausforderungen.

Bitte fragen Sie in Ihrer Buchhandlung nach diesen Titeln!
Oder schreiben Sie an: SCM Hänssler in der SCM Verlagsgruppe GmbH, D-71087 Holzgerlingen;
E-Mail: info@scm-haenssler.de; Internet: www.scm-haenssler.de







	
Maria Luise Prean-Bruni

Komm in deine Bestimmung

Gott hat dich als Original erschaffen, stirb nicht als Kopie

Gebunden, 14 x 21,5 cm, 208 S.
Nr. 226.572, ISBN 978-3-417-26572-9
Auch als E-Book [image: elogo]
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»Gott hat dich als Original erschaffen, stirb nicht als Kopie!« Kraftvoll, pointiert und immer auch mit einer Prise Humor fordert Maria Luise Prean-Bruni Sie heraus, zu dem Menschen zu werden, den Gott sich gedacht hat. Kommen Sie in Ihre Bestimmung!

Bitte fragen Sie in Ihrer Buchhandlung nach diesen Titeln!
Oder schreiben Sie an: SCM Hänssler in der SCM Verlagsgruppe GmbH, D-71087 Holzgerlingen;
E-Mail: info@scm-haenssler.de; Internet: www.scm-haenssler.de







	
Maria Luise Prean-Bruni

Gott hatte einen superguten Tag, als er dich schuf

Ermutigungen für ein ganzes Jahr

Gebunden, 14 x 21,5 cm, 496 S., 2-farbig,
mit Lesebändchen
Nr. 226.786, ISBN 978-3-417-26786-0
Auch als E-Book [image: elogo]
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Maria Prean lädt dazu ein, jeden Tag neu die Identität in Christus zu ergreifen und mutig für Gott zu leben. 365 Andachten für jeden Tag des Jahres! Ermutigung und Inspiration pur!

Bitte fragen Sie in Ihrer Buchhandlung nach diesen Titeln!
Oder schreiben Sie an: SCM Hänssler in der SCM Verlagsgruppe GmbH, D-71087 Holzgerlingen;
E-Mail: info@scm-haenssler.de; Internet: www.scm-haenssler.de
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Das Leben wird immer schöner

 

DVD, 55 Minuten, FSK Infoprogramm
Nr. 210.149
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Ein Mut machender und sehr persönlicher Dokumentarfilm über eine faszinierende Frau, die scheinbar unüberwindbare Grenzen nicht akzeptiert und im Vertrauen auf Gott fest entschlossen ihren Weg geht. Regie führte Janina Hüttenrauch.

Bitte fragen Sie in Ihrer Buchhandlung nach diesen Titeln!
Oder schreiben Sie an: SCM Hänssler in der SCM Verlagsgruppe GmbH, D-71087 Holzgerlingen;
E-Mail: info@scm-haenssler.de; Internet: www.scm-haenssler.de
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Lola Gola

Loslassen – Gott lassen

Gebunden, 13,5 x 20,5 cm, 220 S.
Nr. 226.257, ISBN 978-3-417-26257-5
Auch als E-Book [image: elogo]
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Lesen Sie erfrischende, herausfordernde, aber ungewöhnliche Impulse für Ihr Leben mit Gott. Lassen Sie sich von Maria L. Prean ermutigen, eigene Vorstellungen loszulassen, um sich vollkommen auf Gott einzulassen. Loslassen und Gott lassen – kurz: Lola Gola.

Bitte fragen Sie in Ihrer Buchhandlung nach diesen Titeln!
Oder schreiben Sie an: SCM Hänssler in der SCM Verlagsgruppe GmbH, D-71087 Holzgerlingen;
E-Mail: info@scm-haenssler.de; Internet: www.scm-haenssler.de
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